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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

spräche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Anneli ist noch sehr klein. Sie macht mit ihrem Papa, dem beliebten Arzt, einen
Spaziergang. Interessiert fragt sie: « Was isch das für ne Herr, wo di jitz grad grüesst
hat?» «Das isch eine vo myne Patiente.» Da meint Anneli: «Gottlob, jitz weiss i
emel einisch, wie d'Patiente usgseh! >: A. J., N.

Der 5jährige Hansruedi kam kürzlich zu mir mit der Frage: «Güll, Vati, d'Wält
isch doch kei Chugele? Der Hans het das gseit. » (Hans ist ein älterer Nachbarsbub.)
An Hand eines Globus erkläre ich ihm nun die Gestalt der Erde. Aufmerksam hört
er zu und ich denke, er hat die Sache kapiert. Er aber schüttelt nach einer Weile
ungläubig sein Köpfchen und sagt: « I cha's gar nid glaube, me sait doch au „ich bin
uf dWält cho" und nit „ich bin uf d'Chugele cho". » O. M., K.

Wir gehen spazieren. Am blauen Nachmittagshimmel steht blass der Mond. Da
ruft Max, der fünfjährige, hochentzückt: «Fräulein, luegit, der Tagmoon!» (Er glaubte,
es gäbe einen Tagmond und einen Nachtmond.)

Das rundliche Fräulein Tönnchen, ein seltener Gast unserer Familie, hat Herrn
Prof. X. geheiratet. Anlässlich eines Antrittsbesuches des jungen Paares wird Rösli

von ihren Puppen weggerufen, um die Gäste zu begrüssen. Ganz verwirrt reicht sie

das Händchen und entfernt sich sofort wieder. Am Abend zieht sie die Mutter ins
Vertrauen und richtet die besorgte Frage an sie: «Mama, weiss Frau Prof. X., dass

sie so schrecklich dem Fräulein Tönnchen gleicht?» W. G. in Z.

Grossvater ist ein alter « Züribieter »,• deshalb entwischt ihm hin und wieder ein
« Chäib ». Ruthli und Kurtli dürfen es aber nicht wiederholen,- daher grosser
Gewissenskonflikt. Kurtli findet die Lösung: «Chäib darf man erst sagen, wenn man
Grossvater ist! » E. St. in T.

Ein kleiner Junge sagte zu einer Köchin: «Bitte, geben Sie mir ein Butterbrot!»
Darauf die Köchin: « Schau, da hab' ich noch gebackene Schnitten, willst nicht die
essen?» Darauf die Antwort: «Die sind ja so hart, warum haben sie die denn
gestärkt?» F. J.-M. B.
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/Zits unsers I-sser /rsAnciiicb gebeten, uns seibstAê/îôrte, /ciuoe NNÄ insilAS ^ius
sprücbe von i?inciern einsusencisn. Ois besten nercisn yscirueict unci bonorierè.

^.nnsli ist nook sskr kisin. Zis muokt mit ikrsm ?ux>s, cism ksksktsn /rr2t, sinsn
Zpu^isrgunA. Intsrsssisrt irsgt sis: « V/ss isok cius tür ns iisrr, rvo cii jit2 gruci grüssst
küt?» « Ous isok sins vo m^rns kutisnts. » Os msint ^Vnnsii: « (iottiok, jit^ rvsiss i
smsi sinisok, v/is ci'kstisnts usgssk! « i., kl.

Osr ôjâkrigs iiunsruscii kum kür^iiok 2U mir mit cisr Krugs: « (iâii, Vuti, ci'Viiâit
issir ciook ksi Llkugsls? Osr iiuns kst cius Assit. » ^iiuns ist sirr âitsrsr klsokkurskuk.)
/^n iiunâ sinss (ilokus srklürs iok ikm nun ciis (issts.it cisr krcis. ^utmsrkssm kört
sr ^u unci iok cisnics, sr kst c!is Lsoks kspisrt. kr sksr soküttsit nsok sinsr Wsiis
ungisukig ssin Xöptoksn unci ssAt: « I oks's gsr nici gisuks, ms ssit âook su „iok kin
ni ci'Wsit oko" unci nit „iok kin ni ci'Llkugsis oko". » O. k/!., Xi.

V/ir gsksn sx>s?isrsn. ^.m kisusn klsckmittsAskimmsi stskt kisss cisr IVlonö. Os
rnit KIsx, cisr tüntjskriAS, kooksnt^üoict: «krsuisin, iusgit, ösr ?sgmoon!» skr gisukts,
ss gsks sinsn IsAmonci unci sinsn kisoktmonci.)

Oss runciiioks rrsuisin ?önnoksn, sin ssltsnsr (isst nnssrsr ksrniiis, kst risrrn
?rot. X. gsksirstst. ^.nisssiiok sinss ^.ntrittskssuokss ciss junAsn kssrss rvirci iiàsli
von ikrsn kuppsn rvsAgsruisn, um ciis (issts ?u ksgrüsssn. (isn^ vsrwirrt rsiskt sis
liss iisncioksn unci sntisrnt siok soiort rvisâsr. /rm /i.ksnci 2Ìskt sis ciis kiuttsr ins
Vsrtrsusn un>i rioktst ciis kssorgts krsgs sn sis: « Kisms, v/siss krsu ?rot. X., cisss

sis so sckrsoiciiok cism krsuisin lönnoksn gisiokt?» 'i/V. Li. in X

(irossvstsr ist sin sltsr « 2iürikistsr s,- cissksik sntwisokt ikm kin unci rviscisr sin
« (iküid ». Xutkii unci Xurtii ciürisn ss sksr niskt vriscisrkoisn/ àsksr Iiosssr (is-
rvisssnskoniliict. Xurtii iincist ciis kösunA: « (ikâik ciuri mun srst suAsn, vsnn msn
(irossvstsr ist! » k. Zt. in

kin kisinsr iunAS ssgts 2U sinsr Xöokin: « Litts, Asksn Lis mir sin Luttsrkrotî »

Osrsui ciis Xöokin: « Loksu, ciu ksk' iok nook Asksoksns Lcknittsn, v/iiist niokt ciis
ssssn? » Ouruuk ciis ^.ntrvort: «Ois sinci so Kurt, vrurum kuksn sis ciis cisnn gs-
stàrkt?» k. i.-ki. L.
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